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Die Entomoiogische Arbeitsge­
meinschaft im Naturwissen­
schaftlichen Verein 
Karlsruhe e.V.

ln Band 57 dieser Zeitschrift wurde unter der Über­
schrift „Die Entomoiogische Arbeitsgemeinschaft 
berichtet („Entomologentreff“)“ eine irreführende 
Darstellung veröffentlicht, die der Korrektur bedarf. So 
heißt es dort, die Arbeitsgemeinschaft sei ’’nach einer 
mehrjährigen Pause” 1997 wieder aktiviert worden. 
Tatsächlich hat sie jedoch seit ihrer Gründung am 24. 
Mai 1967 bis zum heutigen Tag aktiv fortbestanden 
und es gibt auch keinerlei Anlass dafür, an ihrem 
Fortbestand etwas zu ändern. Über ihre Tätigkeit hat 
der Unterzeichnete in den Hauptversammlungen des 
Naturwissenschaftlichen Vereins regelmäßig einen 
Kurzbericht gegeben; eine zusammenfassende schrift­
liche Berichterstattung wird hiermit nachgeholt.

Die Entomoiogische Arbeitsgemeinschaft im Naturwis­
senschaftlichen Verein Karlsruhe e.V. ist ihrem Na­
men von Anfang an gerecht geworden. Wie die in den 
Jahren 1968 bis 1978 unter „Kleine Mitteilungen“ in 
„Beiträge zur naturkundlichen Forschung in Südwest­
deutschland“ (der Vorgängerin dieser Zeitschrift) 
veröffentlichten Berichte zeigen, haben die Mitarbei­
ter, die sich in dieser Arbeitsgemeinschaft zusammen­
fanden, einen Beitrag zur faunistischen Bestandsauf­
nahme geleistet, der bundesweit als vorbildlich gilt. 
Noch im Gründungsjahr wurde die Anfertigung von Er­
hebungsbögen in Auftrag gegeben. Ihr Aufdruck 
lautet: Karteiblatt zur Lepidopterenfauna von Baden- 
Württemberg. Zentrale Sammelstelle: Entomoiogische 
Arbeitsgruppe im Naturwissenschaftlichen Verein 
Karlsruhe e. V. Sie enthalten Angaben über die Zahl 
der Belegexemplare, den Fundort, die Höhe der Fund­
stelle, den Biotop und lassen noch Raum für Be­
merkungen (Beobachtungen zum Verhalten usw.). 
Diese Form der Datenaufnahme ist auch im Zeitalter 
des Computers bei meist älteren Mitarbeitern immer 
noch im Gebrauch und hat sich über alle die Jahre 
bestens bewährt. Bis in die 1970er Jahre hinein war 
sie die gängigste Methode der Datenerfassung. Bereits 
1968, also ein Jahr nach Gründung der Arbeitsge­
meinschaft, lagen 2000 Karteiblätter mit ca. 10.000 
eingetragenen Fundorten vor. Bei einer Zwischenbi­
lanz im Jahre 1985 war dieser aus ehrenamtlicher Mit­
arbeit resultierende Fundus auf 100.000 Einzelfund­
meldungen angewachsen. Eine genaue Übersicht zur 
Erfassung, Speicherung, Auswertung und Wiedergabe 
der Daten ist in den Veröffentlichungen für Natur­
schutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg

(Band 59/60, Karlsruhe 1985) enthalten. Hinzu kamen 
die im Rahmen der landesweit durchgeführten Biotop­
kartierung erhobenen Daten. An diesem von der Lan­
desregierung initiierten Projekt, das sich in einer er­
sten Phase über fünf Jahre hinzog (1978-1983), 
haben auch viele Mitarbeiter der Entomologischen Ar­
beitsgemeinschaft, unter Leitung des Unterzeich­
neten, mitgewirkt. Ein Bericht über die Ergebnisse un­
serer gemeinsamen Arbeit, die die Kartierung von 
1048 Biotopen ergab, ist in „Beihefte zu den Veröf­
fentlichungen für Naturschutz und Landschaftspflege 
in Baden-Württemberg“ (Band 34, Karlsruhe 1983) 
enthalten.
Neben dieser so wichtigen Feldarbeit wurden im 
monatlichen Turnus Zusammenkünfte abgehalten. Sie 
fanden damals am jeweils letzten Freitag im Monat 
abends im Entomologischen Magazinraum des 
Naturkundemuseums in Karlsruhe statt und waren 
stets von über 20 Mitarbeitern -  oft waren es sogar 30 
und mehr -  besucht. Als besonders attraktiv haben 
sich die Vorträge auswärtiger Referenten erwiesen. 
Tatsächlich ist es gelungen, international so renom­
mierte Wissenschaftler wie Charles Boursin (Paris), 
Burchard  A lberti (Berlin), Hans R eisser  (Wien) 
oder Dalibor  Povolny (Brünn) als Redner zu gewin­
nen. Neben den Spezialisten auf dem Gebiet der Lepi- 
dopterologie haben aber auch solche anderer Insek­
tenordnungen ihre Vorstellung gegeben. Man denke 
nur an A braham  (damals Uni Karlsruhe) über para­
sitäre Hymenopteren, J urzitza  über Libellen oder 
Mansur  A bai (Tehran) über die Heuschrecke Do- 
ciostaurus maroccanus. Manchen wird noch der Vor­
trag von Harald  H eidem ann  über den Entomologen 
J ean -H enri Fabre  in Erinnerung sein. Daneben 
standen auch immer wieder Farblichtbildervorträge 
über Sammelreisen und Expeditionen in ferne Länder 
auf dem Programm.
Bis zum Jahr 1983 gab es in dieser Form insgesamt 
151 Vortragsabende. Danach wurden sie von den so­
genannten „Dienstagsrunden“ abgelöst. Diese Än­
derung wurde notwendig, weil sich an die bereits er­
wähnte Biotopkartierung ein wissenschaftliches Be­
gleitprogramm anschloss, das später in ein Projekt 
„Schmetterlingsfauna von Baden-Württemberg“ ein­
mündete. Dies bedeutete, dass diejenigen Mitarbeiter 
der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft, die an 
diesem Forschungsthema besonderes Interesse hat­
ten und von der angebotenen Determinationshilfe Ge­
brauch machen wollten, sich an diesen Abenden 
regelmäßig einfanden, um direkt an den Vorarbeiten 
zum Grundlagenwerk beteiligt zu sein.
Wenn mit Beginn der 1990er Jahre keine monatlichen 
Zusammenkünfte bzw. „Dienstagsrunden“ mehr statt­
fanden, so lag das an den in ziemlich rascher Folge er­
scheinenden Bänden des Grundlagenwerkes, die den 
Unterzeichneten in seiner Funktion als Organisator, 
Herausgeber und vielfach auch als Autor in Beschlag
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nahmen. Der institutionelle und funktionale Fortbe­
stand der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft blieb 
davon jedoch unberührt. Äußeres Zeichen dafür waren 
die Rundbriefe und “Informationen und Tips für die Mit­
arbeiter” Von 1994 an erschienen sie in zeitschriften­
artiger Aufmachung. Daneben fanden Mitarbeitertref­
fen statt, an denen jeweils zwischen 50 und 80 Person­
en teilnahmen. Sie boten zugleich ein reichhaltiges 
Vortragsprogramm, in dem sich die faunistische 
Tätigkeit der Mitarbeiter, insbesondere auch auf dem 
Gebiet des praktizierten, von der Landesanstalt für 
Umweltschutz (LfU) finanziell getragenen und von 
A xel Hofmann (Freiburg) koordinierten Artenschutzes 
Schmetterlinge ausdrucksvoll wieder findet. Über fol­
gende Mitarbeitertreffen ist zu berichten:

18. März 1995 im Staatl. Museum f. Naturkunde Karlsruhe
G. Ebert: Rückblick auf Band 3 und 4 und Ausblick auf die 
Folgebände des Grundlagenwerkes Schmetterlinge.
A. Steiner: Die Bearbeitung der Noctuidae Baden-Württem­
bergs im Rahmen des Grundlagenwerkes.
D. Bartsch, R. Blasius et al. (AG Sesien): Die Bearbeitung 
der Glasflügler im Rahmen des Grundlagenwerkes. Bericht 
überden gegenwärtigen Stand, Feldarbeit 1995.
A. Hofmann: Artenschutzprogramm 1995 -  Rückblick, Ausblick. 
Workshop Artenschutz (A. Hofmann): Mitarbeiterbespre­
chung, Instruktion, Diskussion.
Workshop Computerdemonstration (N. H irneisen): Halbauto­
matische Datenerfassung über Erhebungsbogen.

16. Mai 1997 in Ihringen (Kaiserstuhl)
A. Hofmann, S. Hafner: Das Artenschutzprogramm Schmet­
terlinge Baden-Württembergs 1996/97 -Auswertung, Erhe­
bung, Umsetzung, Kontrolle.
J.-U. Meineke: Natur- und Artenschutz Im Kaiserstuhl 
(Schwerpunkt Schmetterlinge).
A. Steiner: Die Noctuiden Baden-Württembergs -  Ergebnisse 
der Bearbeitung anhand ausgewählter Beispiele.
S. Hafner: Lampropteryx otregiata -  ein Neufund für Baden- 
Württemberg.
A. Steiner: Perizoma obsoletaria auf der Schwäbischen Alb.

11. Juli 1998 im Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart
G. Ebert: Einführung zu Band 7
A. Hofmann: Das Artenschutzprogramm Schmetterlinge Ba­
den-Württembergs 1997/98 -  Auswertung, Erhebung, Umset­
zung, Kontrolle.
G. Ebert, A. Steiner: Schwierige Artengruppen unserer einhei­
mischen Geometriden -  kurze Einführung in die Problematik.
A. Becher: Perizoma lugdunaria auch in Baden-Württemberg. 
D. Bartsch: Die Gnophos-Arten Baden-Württembergs.
R. Trüsch: Lebensweise und Verbreitung von Bichroma fá­
mula in Deutschland.
S. Erlacher: Zur Faunistik und Bionomie ausgewählter Geo- 
methdenarten in Thüringen.

29. März 2000 im Staatl. Museum f. Naturkunde Karlsruhe
G. Ebert: Einführung zu Band 8. Bericht zur Lage und Aus­
blick auf Band 9.
A. Hofmann, J.-U. Meineke: Unsere Reisen in den Iran 
1998/99 (mit Lichtbildern).

5. Mai 2001 im Staati. Museum f. Naturkunde Karlsruhe
J. Gelbrecht: Verbreitung und Ökologie ausgewählter Geo- 
methden-Arten Deutschlands.
J.-U. Meineke: Das Grundlagenwerk „Die Schmetterlinge Ba­
den-Württembergs“ -  Rückblick und Ausblick aus der Sicht ei­
nes Mitarbeiters und Anwenders.
G. Ebert: Wer kümmert sich um Faunistik und Artenschutz?
R. Trusch: Eine entomologische Reise durch Nepal Im Jahr 
2000.

Mit dem Jahr 2003 erhält die Entomologische Arbeits­
gemeinschaft im Naturwissenschaftlichen Verein e.V. 
neuen Auftrieb. Zum einen steht mit den Bänden 9 und 
10 der Abschluss des Grundlagenwerkes Schmetter­
linge bevor, zum anderen hat mit Dr. Robert T rusch 
ein überaus engagierter Entomologe den Platz des Un­
terzeichneten eingenommen und ist darum bemüht, 
dieses weit über die Region hinaus bekannt gewor­
dene Forum wieder neu zu beleben.

Inzwischen fand am 22. Februar 2003 im Staatlichen 
Museum für Naturkunde Karlsruhe ein weiteres Mitar­
beitertreffen statt. Mehr als 100 Mitarbeiter und Gäste 
nahmen daran teil. Nach der Begrüßung durch den Di­
rektor des Museums, Prof. Dr. V. W irth , gab zunächst 
G. Ebert einen Rückblick auf die Entwicklung des 
Fachbereichs Lepidoptera in der Entomologischen Ab­
teilung und der dazu gehörenden wissenschaftlichen 
Sammlungen sowie auf die Arbeit am Grundlagenwerk 
„Die Schmetterlinge Baden-Württembergs“, das im 
Jahr 2003 mit Band 10 abgeschlossen werden soll. In 
seinem Ausblick erläuterte Dr. R. T rusch die anste­
henden Arbeiten. Eine Podiumsdiskussion, ein Vor­
trag über Blütenspanner von U. Ratzel und die Vor­
stellung der neuen Datenbank InsectlS durch G. S ei­
g e r , Kraupa, waren weitere Programmpunkte dieser 
Veranstaltung.

Gruppenbild
Von links nach rechts, hintere Reihe: M. Wallner, V. Boden, 
M. Reusch , W. Schön , H. Feil, K. Ratzel, F. Kirsch, U. 
Ratzel, A. Graul, R. Disch, M. Meier, H. Lahm, B. Traub, E. 
Loser, A. Hofmann, G. Baisch, J.-U. Meineke, H. Heidemann, 
T Esche, D. Kleinschrot, O. Karbiener, E.J. T roger, H. 
Biehlmeier, U. S ixt. Vordere Reihe: B. S iehl, J. Hegar, F. 
Nantscheff, D. Fritsch, K. Freytag, A. Becher, M. 
Schmitt, J.F. Burton, M. Feucht, H. Dezulian, H. Rentsch, 
A. Schneider, J. Partenscky, K.W. Jäger, D. Hein , E. Eck­
ert, J. Spelda, G. Ebert, B. Kloiber, J. Asal, R. Mörtter, J. 
Bastian, H. Rötschke, R. Bantle, U. Bastian, S. Hafner, H. 
Egle, E. Kiefer, R. Bläsius, R. Trusch, A. Walter, A. Stein­
er, H. Baumgärtner, H. Cäsar, M. Leipnitz.

G ünter Ebert
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